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NDB-Artikel
 
Marquard von Lindau Franziskaner, * 1. Hälfte 14. Jahrhundert im
Bodenseeraum, † 13.8.1392.
 
Leben
M.s Bedeutung liegt hauptsächlich in seiner Tätigkeit als Autor zahlreicher
theologischer und erbaulicher Schriften, die im späten 14. und im 15. Jh.
außerordentlich verbreitet waren. Über seinen Lebensgang sind wir nur
schlecht unterrichtet. Sein Heimatkloster war sehr wahrscheinlich Lindau.
1373 ist er als Lesemeister am Studium generale der oberdeutschen
Franziskanerprovinz in Straßburg bezeugt, wo er Kontakte mit der
Gottesfreundbewegung und mit der Johanniter-Kommende auf dem
Grünenwörth gepflegt zu haben scheint. Zwischen 1377 und 1383 läßt
er sich mehrmals als Kustos der Konstanzer Kustodie der oberdeutschen
Franziskanerprovinz nachweisen. Er war von 1389 bis zu seinem Tode Provinzial
der oberdeutschen Provinz. Im Kirchenstreit zwischen Rom und Avignon scheint
er die Partei Papst Urbans VI. unterstützt zu haben.
 
M.s lat. Schriften scheinen wenigstens teilweise im Kontext seiner Tätigkeit
als Lesemeister entstanden zu sein. Das gilt besonders für seine Hauptwerke
„De reparatione hominis“, „De arca Noe“ und die „Johannesauslegung“. Die
wichtigsten deutschen Werke sind die „Dekalogerklärung“ mit dem „Auszug der
Kinder Israel“, der „Hiob-Traktat“, der „Eucharistie-Traktat“ und die Predigten.
Die theologiegeschichtliche Stellung seiner Werke ist noch wenig erforscht.
Einflüsse der deutschen Mystik, namentlich Meister Eckharts, Johannes Taulers
und Johannes Ruusbroecs, stehen neben Übernahmen aus der Theologie der
Kirchenväter und mittelalterlicher Theologen wie Hugo von St. Viktor und
Heinrich von Friemar.
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De Nabuchodonosor. hrsg. v. R. Horwege. Diss. Indiana 1971;
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hrsg. v. E. Greifenstein, 1979;
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